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7Zur Ethik Ööffentlicher Entscheidungsprozesse
Die gegenwärtige Krise der Philosophie 1St un eine „1m Kanon der exakten Wissenschaf-
nıcht zuletzt ıne Krise ihres Selbstverständ- ten ıcht unbestritten anerkannte Theorie der
n1ısses. Die Philosophie sıeht sıch VOT die Frage Moral“ führe etztlich einer „politisch LECU-

nach ıhrem ınn und ihrer Exıstenzberechti- tralisiıerten und insotern auch polıtisch belang-
Sung gestellt. Man wiırft ıhr VOT, s1e erschöpfe losen Moralphilosophie“ auf der einen und
sıch 1ın der Beschäftigung miıt ihrer eigenen einer sıttlich neutralisierten und infolge-
Geschichte und habe jede Bedeutung für dessen latent irratiıonalen Politik aut der —

deren Seıite (L 9 Höfte möchte die Trennungdie Praxıs verloren. Dıie tradıtionellen Frage-
stellungen der Philosophie werden entweder 1n der Weıse überwinden, da{fß nach ethi-
als sinnlos bezeichnet (man denke eLtwa die schen Gesichtspunkten öftentlicher Entschei-
posıitivistische \ll’ld sprachanalytische Meta- dungen 1ın modernen demokratischen Indu-
physikkritik) der VO Einzelwissenschaften striegesellschaften Iragt. Diese Darstellung
(z Psychologie, Sprachwissenschaft, Soz1al1- seiner Thematiık bedart jedoch eıiıner Präzisie-
wissens  aften, Verhaltensforschung) tür sıch rung. Höfte geht bewußt VO'  $ folgenden OF
ın Anspruch SC  n ber auch dort, AauSSEIZUNSCN und Wertungen AauUs, die nıcht
CS der Philosophie gelingt, ihre Zuständigkeıit mehr hinterfragt:
für eın bestimmtes Gebiet auszuwelsen, ebt Veränderungen und öftentliche Entschei-
sS1e 1N der beständıgen Furcht, den Anschluß dungen 1n westlichen Industriegesellschaften

die Entwicklung der für s1e relevanten sınd nach Höfte durch folgende dreı Faktoren
empirischen Wıssenschatten verlieren. gekennzeichnet: Ratıionalıtät. Dıie Formen

Eıner der Versuche, dıieser Krise begeg- menschlichen Zusammenlebens eruhen auf
NCNH, 1St dıe Rehabilitierung der Renaıissance der mikro- w 1e auf der makrosoz1ıalen Ebene
der praktischen Philosophie Dıie Frage nach nıcht mehr aut Brauchtum und Sıtte, sondern
dem menschlichen Handeln, 1ın ihrer SaNZEN weıtgehend auf wissenschaftlicher und technı1-
Breıte SC  9 dürtte MIt der scher Planung. Humanıtät. Rationalıtät 1St
nach der Sprache eines der beherrschenden nıcht Selbstzweck. Sıe oll vielmehr eın hu-
Themen der gegenwärtıigen Philosophie se1in. Leben ermöglichen. Pluralismus. Die
urch dıe Praxısdiskussion möchte die Philo- modernen Demokratien bestehen Aaus einer
sophie wıeder den Anschlufß die Human- Vielzahl VO  a} Gruppen mıiıt jeweils eigenen
und Sozialwiıssenschatten gewınnen und sıch Wert-, Norm- und Zielvorstellungen. Daraus
ugleich als deren kritische Instanz legitimie- erg1ıbt sıch, dafß dıe 7 wecke der Politik und
KL Der „Entiremdung VO  $ Philosophie und die Kriterien, nach denen Konflikte gelöst
Wiıssenschaft und einem dadurch bedingten werden sollen, mıteinander alrn (14 bıs
Funktionsvertall der Philosophie entgegenZU- 19)
steuern“ 1St auch erklärtes Anliegen der Arbeit Fuür dıe praktische Philosophie erg1ıbt sıch
VO Otfried Höfte (22) Fragen WIr zunächst, A4UuUSs diesem Befund dıe Frage, „ob sıch dıe reı
welchen Bereich der praktıschen Philosophie Faktoren mıteinander vereinbaren lassen und
Höfte rehabilitieren versucht. w1e 1ne Vereinbarung realisiert werden

Höfte wendet sıch dıe Begınn der könne“ (19) Höfte fragt Iso nach der Mög-
Neuzeit (etwa MmMI1t Machiavelli) einsetzende ıchkeıit einer Vermittlung VO  3 Ratıionalıtät
Trennung VO Ethik und Politik Diese Auf- und Humanıtät 1n einer pluralistischen Ge-
teilung der praktischen Philosophie 1n eıne sellschaft. Damıt sınd ugleıch Voraussetzun-
„exakte Wissenschaft polıtischer Ratıionalıität“ SCH und renzen der Arbeıt SENANNT: Der
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SATtZ, dafß Humanıtät etztes Ziel und oberster scheidung zwıischen der technis  en Vernunft
Wert ist, 4 dem alle öffentlichen Entsche1i- (Techne), dıe sıch autf partikuläre Ziele be-
dungen sıch Oriıentieren haben, wırd nıcht zıeht, und der praktıschen Vernunft ro-
begründet. Ebensowenig wırd, VO' Hınweisen nes1Ss), die das gutie Leben 1mM SanNnzZeN Zu Ge-
abgesehen (17,; 5319 eın Begriff der Huma- genstand hat
nıtät entwickelt. Beides se]len Aufgaben der Höfte entfaltet seıne These 1ın we1l Schrit-
Moralphilosophie 1mM CNSCICH Innn (24, 317) te  =) Zunächst unterzieht die vorherrschen-
Vorausgesetzt 1st auch, da{fß zumındest die den normatıven Entscheidungstheorien einer
Verfassungen der modernen westlichen De- eingehenden Kriıtıik. Behandelt werden Aaus

mokratien VO der Idee der Humanıtät be- dem angelsächsischen Bereich die Entschei-
stimmt siınd (297 f 316 } Es geht Höfte Iso dungstheorie, die Spieltheorie, der klassısche
ıcht „einen Beıtrag ZuUur Theorie der Hu- Utilitarismus, dıe iıhn weıiterführende Wohl-
manıtät, sondern einen Beıtrag VADRn Theo- fahrtsökonomie und Sozialwahltheorie, Rawls
r1e der Realısıerung VO' Humanıtät“ (24; Theorie der Gerechtigkeit und AUus der deut-
Hervorh Ofg.) Die Strategien der Hu- schen Diskussion das Erlanger Modell VO'

manıtät, denen die Untersuchung oilt, sınd Lorenzen und Schwemmer. Eın zweıter Schritt
„Verftfahren T die 1ne Vermittlung der Idee bringt anhand einer Analyse der institutiona-
der Humanıtät mıiıt konkreten Bereichen und lısıerten wıssenschaftlichen Politikberatung,
Sıtuationen eisten können und auf diese be1 der Höfte VOTr allem das Beispiel der Bıil-
Weıse azu beitragen, Grundsätze und Ziele, dungsplanung heranzıeht, die posıtıve Dar-
dıe der Idee der Humanıtät verpflichtet sınd, stellung der eigenen Posıtıion.
öffentlich ZU!T: Anwendung bringen“ Um Höftes Anliegen verdeutlichen, se1

A4US dem kritischen Teıl der Arbeit dıe Be-Wıchtigstes Ergebnis der Untersuchung 1St
wohl der Nachweis, dafß Rationalıtät 1m Innn handlung des Utilitarısmus herausgegriffen.
der Wıssenschatten tür die Verwirklichung Diıese Auswahl kann dadurch gerechtfertigt
der umanıtät WAar notwendig, ber nıcht werden, da{fß e sıch hıer eıne tür die -
hıinreichend 1St. Höfte hält daran test, da{fß gelsächsische Ethik grundlegende, 1ın verschle-
Humanıtät LLUTr durch Rationalität verwirk- denen Abwandlungen auftretende Theorie
ıcht werden kann Dıie Ratıonalıtät der (an- andelt Der Utilitarısmus, 7Ab% ersten Mal
gewandten) Wıssenschatten 1St jedo ımmer VO  — Bentham systematisch dargestellt, behaup-
eine bedingte Rationalıtät: S1e 1St darauf be- CEeL, Krıteriıum des riıchtigen Handelns se1l das
schränkt, Miıttel für ıhr vorgegebene Ziele, zrößßte Glück der Betroftenen. Der Begriff des
die S1€e ıhrerseits nıcht mehr auf iıhre Vernünft- Glücks wırd 1n den einzelnen Formen des UT
tigkeit hın hınterfragen kann, suchen. Ent- litarısmus verschıeden bestimmt. Der VOT

allem durch Bentham entwickelte hedonistischesche1iıdungsprozesse, dıe sıch der Idee der
Humanıtät orlentieren, stellen deshalb nach Utilitarismus sieht das Glück 1n der USst (plea-
Höftes These nıcht 1n erster Linıe eın Problem sure). Die einzelnen Handlungsmöglichkeiten
der Information und Nutzenkalkulation, SUO1I1- werden MmMI1t Hılte eines Lustkalküls beurteilt.
ern der Kommunikation dar Kommunika- Dıie Handlung, dıe mehr Lust und wenıger
t10N beschränkt sıch nıcht autf Miıttel VOI- Unlust 2121° Folge hat, 1St die jeweils bessere.
gegebenen Zielen: s1e 1sSt vielmehr imstande, Dagegen überlißt der liberale Utilitaris-
auch Zielvorstellungen reflektieren und I1 US den Betroftenen, worıin s1e ıhr Glück
einen Onsens zwıschen ıhnen herbeizuführen. hen Höfte hebt mıt echt hervor, dafß ent-
Obwohl Kommunikation eın rationaler Vor- hams Formel VO gyrößten Glück der größten
San ISt, äßt s1e sıch doch nıcht durchgängıg Zahl 1M nterschied jedem egoistischen
wıssenschaftlich erfassen und rationalisieren. Ansatz den Nutzen nıcht 1m Hınblick aut den
Höfte postuliert Iso eine VO der wI1ssen- einzelnen der eiıne bestimmte Gruppe, SOIM-

chaftlichen unterschiedene und dieser VOTrSC- ern auf alle VO der Handlung Betroftenen
bestimmt. Moralıtät 1St Iso als soz1ales Phä-ordnete praktische Vernunft. Er greift damıt

etztlich zurück auf die arıstotelische Unter- gesehen. Der Utilitarısmus 1St eshalb
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ach Höfte „keine Moralphilosophie 1mM CNSHC- Verzerrungs- und Täuschungsmöglichkeit AaUS-

ren Sınn, sondern eine normatıve Rechts- und DESELZT: Dıe indiıvıiduellen Gratifikations-
Sozialphilosophie“ Wıchtig 1St, daß tür Eerwartungen sınd durch subjektive und damıt
Bentham das Interesse leitend Wal, dlL Me- dem Irrtum AUSBESCTZLE Meınungen über 'Tat-
thode der Mathematik und Naturwissenschaft bestände mitbestimmt. Gratifiikationserwar-
auf‘den Bereıch der Politik übertragen. tLungen können aftektiv, durch AÄngste, Leiden-
Der 'Lustkalkül stellt für ıhn „einen rationa- chaften USW., entstellt se1in. Die These VO der
len est 1mM Inn eınes quantıtatıven Me{fßver- empirisch verihizierbaren Basıs übersieht, daß
ahrens dar, eine ratiıonale Sozialwahl, durch keine statıschen individuellen Gratifika-
die eine wıssenschaftlich exakte, die Wıillkür tiıonserwartungen o1bt; UNseIC Erwartungs-
VO Entscheidungsinstanzen beseitigende (Ge- haltungen werden vielmehr in kommunikati-
setzgebung möglıch werden soll“ AT Snl  = Prozessen durch dıe Umgebung mıtge-

Höftes Kritik wendet sıch zunächst pragt. Der Lustkalkül tührt schließlich der
das Verfahren des Utilitarısmus. Er stellt her- wıdersprüchlichen Konsequenz, da{ß asoz1ale
AaUS, da{ß der Begrift „Betroffener“ UuNgSsCNAU Lusterwartungen el Eıtelkeıit, Aggress1ion,
bleibt: Wıe siınd be1 öftentlichen Entscheidun- Sadısmus) ebenso WwW1e€e soz1al indifterente oder
SECN „die indıirekt Betroftenen gvegenüber den engagıerte Interessen berücksichtigt werden
direkt Betroftenen, W1e dıe nachfolgende (ze- muüßtenCHöfte welst schließlich auf
neratıon 1m Vergleich ZUr gegenwärtıgen dıe der Formel VO größten Glück der sröß-
bewerten“ (140 Das Postulat der Me{ißbar- ten Zahl ıiımmanente kollektivistische und da-
eıit und Vergleichbarkeit aller Gratifhkatıio- mi1ıt ınhumane Tendenz hın 3—
S  S, (Lusterfahrungen) wırd eıner difterenzier- Der grundlegende Fehler der gegenwärt1ig
ten Kritıik unterzogen. Die gröfßste Schwier1g- relevanten normatıven Entscheidungstheorien
keit des Lustkalküls sıeht Höfte 1m interper- und Sozialpragmatıken SOWI1e des Erlanger
sonellen Nutzenvergleich. Wıe oll INa die Modells lıegt nach Höfte darın, da all diese
Gratifikationsskala des einen mMi1t der des Entwürfe sıch Vorbild der Wissenschaften
deren verrechnen? Der Kalkül scheitert be- orlıentleren, 1Iso s7zientifische Theorien sınd,
reıits der Tatsache, da{fß die einzelnen Men- und deshalb den Begrift der praktischen Ra-
schen eine jeweıils vers  1edene 1stanz äl= tionalıtät verkürzen 3—2 Höfte ordert
ber ıhren eıgenen Bedürtnissen haben gegenüber diesen Versuchen, die eiınem Gegen-
Mit Recht stellt Höfte iın einem weıteren standsbereiıich eın vorgefertigtes Schema VO  -

Schritt die Basıs des Kalküls 1n Frage. „Dıie Wissenschaftlichkeit aufstülpen, eiıne „bereıichs-
Operationalisierung der utilitarıstischen Ma- spezıfısche Rationalıtät“ Was dar-
1me 1n eiınem hedonistischen Kalkül wiıll Je- versteht, se1 anhand seiner Analyse der
den ethischen Dısput auf eıne Instanz bezie- instiıtutionalıisıerten wissenschafllichen Politik-
hen, dıe eıne Verifikation oder zumındest ine beratung grob ckizziert.
Falsiıhikation durch evıdente Beobachtungs- Der Planungsprozeiß der wıssenschaftlichen
daten zuläßt. Die Beobachtungsdaten, die der Politikberatung umta{ßt dre1ı Momente: Pro-
Utilitarısmus anNnSeETZT, siınd jene Gefühle der blemanalyse, Zielbestimmung, konstruktiver
Vorstellungen VO Vergnügen und Mıfßbe- Entwurf. Es kommt Höfte darauft heraus-
hagen b€l den Betroftenen, die INn heute zuarbeiten, da{fß jeder dieser Schritte eine
mittels individueller Introspektion und aut- Mannıigtaltigkeit wıssenschaftlicher Diszıplı-
grund VO empirıscher Sozialforschung polı- NEeN und Vertahren umfafSst, dıe nıcht neben-
tisch verfügbar machen würde“ Höfte eıiınamnder stehen, sondern iın einem komplexen
wıderlegt die These VO  - der empirısch verıf1i- strukturierten Proze(ß ineinandergreıfen. Be-
zierbaren Basıs des Lustkalküls durch den oriffsanalytische, empirische und ermeneuti-
Nachweıs, dafß der einzelne Betroftene nıcht sche Methoden erganzen einander. Höfte
der beste und untfehlbare Rıchter se1ines e1ge- wendet sıch eshalb 11 dıe Ww1ssen-
NenN Wohlergehens 1St. Annahmen ber das schaftstheoretischen Vorstellungen, 99  1€ die
eıgene Glück sınd vielmehr einer vielfachen Konzeptplanung auf eın einz1ges Vertahren
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testlegen wollen“ Eın konstruktiver die arüber hınaus dıe Basıs eınes gesellschafts-
Entwurf entsteht ETSt: wenn die Beiträge der politischen Konsenses abgeben können. Dıie
verschıedenen Einzelwissenschaften 1n einer Wissenschaft erarbeıtet eiınen „Lösungs-
produktiven Synthese verbunden werden. Sıe ryraum“ (2975 Hervorh. Oriıg.); S1€e erprobt
1St mehr als dıe Addıtion oder Verschmelzung einen Onsens. Dıe Verwirklichung dessen,
VO  e Fachwissen. Höfte tordert, da{ß S1€Ee metho- W 4s als rational möglıch erkannt 1St, 1St da-
disch vollzogen wırd Die erforderliche Me- Aufgabe der polıtischen Entscheidungs-
thode kann jedoch ıcht dıe eiıner Einzelwis- instanzen. Friedo Rıcken SJ
senschaft se1in.

Wiıssenschaftliche Politikberatung kann ıhre
Aufgabe I11UI erfüllen, WEe11 Politik und Wıs-
senschaft ıhre Eigenständigkeıit wahren. Sie Otftried Höfte, Strategıen der umanıtät. Zur

Fthik öfftentlicher Entscheidungsprozesse. Freiburg:darf ebensowenig ZULr Technokratie w1e Alber 1975 355 (Praktische Phılosophıie. Zeıner VO der Politik abhängigen Wissenschaft Kart.
führen. Höfte vergleicht den wechselseitigen » Rehabilitierung der praktischen Philosophie.
Proze{(ß m1t dem eines kybernetischen 5>ystems Hrsg \ TE Riedel. Bde (Freiburg LO7Z, 1974);

Der Wiıissenschaft werden VO  3 der Po- Bubner, Eıne Renaissance der praktischen Phi-
lıtık praktische Bedürfnisse und dıe Prinzıpien losophıe, 1n * Philosophische Rundschau BA (197:3)

Lder Verfassung vorgegeben. Dıiıe Leitprinz1i-
pıen der Verfassung siınd jedoch allgemein Vgl Einführung 1n die utilitaristische Ethik

Hrsg A Y Ööfte (München 197598 außer den OFrttormulıiert, da{flß s1e der Interpretation bedür-
ten und ENTISCSCHNYESETZLIECN politischen Ziel- angeführten utoren sınd VO allem Hare

und Sınger NENNECN, die eıne Verbindungvorstellungen Raum. lassen. Aufgabe der Wiıs- des kantıschen mi1it dem utilitarıstischen Ansatz
enschaft 1St, Zielvorstellungen erarbeıten, versuchen; vgl Rıcken, Dıiıe Begründung ethi-
die nıcht 1Ur 1n sıch konsistent, realisıerbar, scher Normen nach Fare; in: Theologie und
präazıs und verfassungskonform sınd, sondern Philosophie 51 (1976) 344—35585

Die Kırche 1m ungarischen Volksaufstand VO  a} 1956

Zu den Zielen des ungarıschen Volksaufstands, Kommunisten 1mM Jahr 1948 begann eın of-
der VOT Jahren, 1m Oktober 1956, aus- tener Kampf die Kırchen, VOT allem
brach, ählte AHCT dıe Verwirklichung der dıe katholische Kırche, die zrößte lau-
Religions- und Gewissensfreiheit. Darın bensgemeinschaft des Landes, der LWAa WEe1l
LCIN sıch auch diejenıgen e1iN1g, dıe keine reli- Drittel der Bevölkerung angehören.
z1ösen der kırchlichen Bindungen hatten. Im Jun1ı 1948 wurden die katholischen
TIrotz der Beteuerungen der KP-Führung VOT Schulen verstaatlıcht. Der Religionsunter-
der kommunistischen Machtübernahme hatte riıcht wurde 1mM Namen der „Gewissensfrei-
das kommunistische Regıme ıcht 1Ur die heit  < als Pflichttach abgeschafft und ımmer
politische Freiheıt abgeschaflt, sondern auch mehr eingeschränkt. Dadurch hatte dıe Kom-
dıe Ausübung der Religions- und Gewiı1issens- munistische Parte1 dıe Möglıichkeit, dıe Schü-
treiheıt stark eingeschränkt. Diıiese Freiheiten ler Druck sSerzen und S1e VO der
wollte das ungariısche Volk miıt seiınem he- Teilnahme Religionsunterricht abzuhal-
roischen Aufstand wiederherstellen. LO  - Kardınal Mındszenty, Erzbischof VO

Gran und Prımas des Landes, wurdeIn den Jahren VO 1945 bıs 1947 WAarTtr fast
die ZeESAMTE katholische Presse verboten WOT- Dezember 1948 verhaftet und Fe-
den Gegen Priester und kırchliche Persön- bruar 1949 1n eiınem Schauprozeiß lebens-
lıchkeiten fanden Polizeiaktionen länglichem Zuchthaus verurteiılt. eder, der
Der Nuntius wurde des Landes verwıesen. sıch eiıner Religion bekannte, wurde polıitı-
Mıt der endgültigen Machtergreiftung der schen Benachteiligungen der 102 Vertol-
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